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Man muss den Dingen  
die eigene, stille  

ungestörte Entwicklung lassen,  
die tief von innen kommt  

und durch nichts gedrängt  
oder beschleunigt werden kann,  

alles ist austragen – und  
dann gebären... 

 
Reifen wie der Baum,  

der seine Säfte nicht drängt  
und getrost in den Stürmen des Frühlings steht,  

ohne Angst,  
dass dahinter kein Sommer  

kommen könnte. 
 

Er kommt doch! 
 

Aber er kommt nur zu den Geduldigen,  
die da sind, als ob die Ewigkeit  

vor ihnen läge,  
so sorglos, still und weit... 

 
Man muss Geduld haben 

 
Mit dem Ungelösten im Herzen,  

und versuchen, die Fragen selber lieb zu haben,  
wie verschlossene Stuben,  

und wie Bücher, die in einer sehr fremden Sprache  
geschrieben sind. 

 
Es handelt sich darum, alles zu leben.  

Wenn man die Fragen lebt, lebt man vielleicht allmählich,  
ohne es zu merken,  

eines fremden Tages 
in die Antworten hinein.   

(Rainer Maria Rilke) 
 
 
 
Herzlichen Dank an alle Kooperationspartner*innen für die Unterstützung und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit im vergangenen Jahr. 
 

 
Gerhard Betz 
Leiter der Psychologischen 
Familien- und Lebensberatung  
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1. Eindrücke aus der Arbeit der  
Psychologischen Familien- und  
Lebensberatung (PFL) 
 
1.1 Die wichtigsten Entwicklungen 2019 
 
Wir blicken zurück auf das vergangene Jahr 
2019 aus der heutigen Zeit, in der uns die 
Coronakrise und deren Folgen mit Sorge 
erfüllt, sich viel verändert hat und nichts mehr  
zu sein scheint, wie es noch 2019 war. 
Wir schauen auf das vergangene Jahr und sind 
dankbar. 
 
Die Nachfrage nach Psychologischer Bera-
tung war auch 2019 groß und die Anzahl der 
Beratungen im Vergleich zum Vorjahr ist auf 
ähnlichem Niveau. Insgesamt 660 (2018: 677) 
Beratungsfälle (Familien, Paare und 
Einzelpersonen) wurden von unserem Team im 
Jahr 2019 beraten und begleitet.  
 
Psychologische Beratung und Therapie für 
traumatisierte Flüchtlinge 
Die Psychologische Familien- und 
Lebensberatung (PFL) bietet psychologische 
Beratung und Therapie für Geflüchtete, 
schwerpunktmäßig aus dem Sozialraum 
Geislingen an. Wir sprechen hier auch von 
traumafokussierter Beratung. Durch dieses 
Angebot wird wohnortnah und niederschwellig 
wirksame Hilfe für von traumatischen Erlebnissen 
betroffene Menschen (Erwachsene, Kinder und 
Jugendliche) bereitgestellt.  
 
In Süßen sind wir mit unserer Außenstelle 
der PFL vor Ort.  
Hier bieten wir Ehe-, Familien- und 
Lebensberatung (EFL) und „Schule und 
Beratung in Süßen – SchuBS“ an.  
Durch die Kooperation von Schule und 
Erziehungsberatung (“SchuBS“) erreichen wir 
Eltern, Kinder und Jugendliche frühzeitig. Offene 
Sprechstunden vor Ort an der Verbundschule 
(Gemeinschaftsschule und Realschule) und bei 
Bedarf weiterführende Beratungen an unserer 
Außenstelle in Süßen ermöglichen einen 
niederschwelligen Zugang zu den psycho-
logischen Beratungsangeboten der PFL. 
Lehrer*innen können vor Ort Beratung in 
Anspruch nehmen und Kinder und Jugendliche 
an die psychologische Beratung vermitteln. 
 
Kooperation mit „KiFa“ Kinder- und 
Familienbildung. 
Die PFL kooperiert im Rahmen von „KiFa“ mit dem 
Kindergarten „Bunte Welt“ und dem „Einstein“ 
Kindergarten in Geislingen.  
Wir bieten eine Psychologische Sprechstunde für 
Eltern und Familien vor Ort an, beraten bei Bedarf 
die pädagogischen Fachkräfte und machen 
themenorientierte Angebote z.B. im Elterncafé. 
 

 
 
Wir danken allen Kooperationspartnern für die 
ausgesprochen gute und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit. 
 
Um den fachlichen Standard der Beratungs-
arbeit zu gewährleisten, beteiligt sich die  
Beratungsstelle am Qualitätsmanagement des 
Caritasverbandes der Diözese Rottenburg-
Stuttgart. Die Qualität unserer Arbeit wird hierbei 
in einem kontinuierlichen Prozess weiterentwickelt 
und gesichert.  
 
Im Jahr 2019 gab es wieder einige personelle 
Veränderungen an der Beratungsstelle. 
  
Frau Mayer-Beck ging nach 40 Jahren an der PFL 
im April 2019 in den  Ruhestand. Sie hat in diesen 
vier Jahrzehnten unzähligen Ratsuchenden 
kompetent Hilfe und Unterstützung gewährt und 
die Beratungsarbeit aktiv mitgestaltet.  Darüber 
hinaus war sie in zahlreichen Gremien im 
Landkreis tätig und eine überaus geschätzte 
Ansprechpartnerin im präventiven Bereich der 
PFL. 
 
Frau Christa Söll ging im Mai 2020 nach 27 Jahren 
an der Beratungsstelle in den Ruhestand. Sie 
arbeitete in der Verwaltung der Beratungsstelle, 
zu Beginn ihrer Tätigkeit in der Ehe-, Familien- 
und Lebensberatung (EFL), dann in der 
integrierten PFL.  Wir danken ihr für ihre 
außerordentlich wertvolle Arbeit in der Verwaltung 
und für ihr Engagement für die gesamte 
Beratungsstelle in diesen fast drei Jahrzehnten. 
Frau Söll beschreibt einige Aspekte der Arbeit aus 
der Perspektive einer Teamassistentin (s. S. 5) 
 
Frau Hils da Silva ging Anfang des Jahres 2020  in 
Mutterschutz und Erziehungszeit, dafür kam Frau 
Friederike Haar im Januar an die Beratungsstelle 
und verstärkt unser Team.  
 
 
Mein Dank gilt allen, die unsere Arbeit 
unterstützen und wohlwollend begleiten, 
insbesondere der Caritas Fils-Neckar-Alb, der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart, dem Landkreis 
Göppingen und dem Dekanat Göppingen-
Geislingen. 
Ein Dankeschön aber auch an die 
Ratsuchenden, die uns ihr Vertrauen  
entgegenbringen und ein Dank an das Team 
der Beratungsstelle für die engagierte und 
kompetente Arbeit  zum Wohl der Menschen 
im Dekanat und Landkreis Göppingen. 
 
Gerhard Betz 
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 1.2 Die Ratsuchenden  
 

Im Jahr 2019 (2018) sind von unserer  
integrierten Beratungsstelle in Geislingen und 
Süßen insgesamt 660 (677) Beratungsfälle mit 
durchschnittlich 5,3 (5,2) Kontaktstunden 
begleitet worden.  
Darunter waren in beiden Bereichen der PFL 354 
(335) Familien, die im Rahmen der Kinder- und 
Jugendhilfe nach SGB VIII beraten wurden. 
Insgesamt wurden von uns 1.166 (1.157) 
Familienangehörige und andere in den Fall 
einbezogene Personen beraten. Es waren 161 
(153) Personen alleinerziehend.  
27,4% (28,9%) aller Beratungsfälle hatten einen 
Migrationskontext. 
 
Präventive Maßnahmen wie Vorträge, Fort-
bildungen usw. sind ein wichtiger Bestandteil der 
Arbeit an unserer Psychologischen 
Beratungsstelle. Im Jahr 2019 (2018) wurden 
insgesamt 298 (377) Personen mit diesen 
Angeboten erreicht. 
 
Im Bereich Erziehungsberatung wurden 338 
(320) Familien beraten. 
Davon haben 32,5 % (34,7%) der Beratenen 
einen Migrationshintergrund. 10,6% (11,6%) der 
Ratsuchenden haben einen türkischen 
Migrationshintergrund. 
In der Erziehungsberatung beträgt demnach der 
Anteil der Ratsuchenden mit Migrations-
hintergrund ein Drittel der Gesamtzahl der 
Ratsuchenden. 
 
22,8% (18,8%) der Ratsuchenden kamen wegen 
Trennung und Scheidung zu uns, in 35,6% 
(34,7%) der Familien ist ein Elternteil allein 
erziehend. 
 
6,2 % (5,3%) der beratenen Klient*innen wurden 
an andere Einrichtungen und Institutionen 
(Kliniken, Jugendamt, niedergelassene 
Therapeuten und Ärzte etc.) weitervermittelt. 
In den letzten Jahren waren die Anlässe die 
Beratungsstelle aufzusuchen vorwiegend folgen-
de: Belastungen des jungen Menschen durch 
familiäre Konflikte sowie Entwicklungsauffällig-
keiten verbunden mit seelischen Problemen. 
Schulische Auffälligkeiten und berufliche Pro-
bleme sind ebenfalls häufig genannte Gründe. 
 
Im Bereich Ehe-, Familien- und 
Lebensberatung (EFL) nahmen 322 (357) 
Paare, Familien oder Einzelpersonen Beratung 
in Anspruch. 
41,3% (43,4%) der Klienten im EFL-Bereich 
haben minderjährige Kinder unter 18 Jahre. 
17,9% (20,1%) der Beratenen haben einen 
Migrationshintergrund. 9,0% (6,5%) der Eltern mit 
Kindern kamen wegen Trennung und Scheidung 
in die Beratung. 30,0% (27,0%) der Mütter und 
Väter sind Alleinerziehende. 

Die Gründe zum Aufsuchen der Beratungsstelle 
haben sich in den vergangenen Jahren wenig 
verändert. Meistens sind es personenbezogene 
Anlässe. Hier werden vor allem depressives 
Erleben und Selbstwertprobleme genannt sowie 
Ängste, Phobien und persönliche Verlust-
erlebnisse. Körperliche Erkrankungen, vegetative 
und psychosomatische Beschwerden sind 
ebenfalls häufig genannte Gründe. 
Bei den partnerbezogenen Anlässen wurden 
meist Kommunikationsprobleme in der Ehe und 
Partnerschaft genannt, die Klärung der Frage 
einer möglichen Trennung vom Partner oder der 
Partnerin sowie eskalierendes Streitverhalten. 
Ebenfalls oft genannt ist die Bewältigung von 
Trennung und Scheidung. Konflikte mit der 
Herkunftsfamilie waren die meist genannten 
Ursachen familiärer Probleme. Bei den 
gesellschaftsbezogenen Anlässen wurden 
Probleme am Arbeitsplatz, die Wohnsituation 
sowie die finanzielle Situation der Ratsuchenden 
am meisten genannt. Die Gründe für das 
Aufsuchen der Beratungsstelle haben sich 
insgesamt im Vergleich zum Vorjahr nur 
unwesentlich verändert. 
 
„Psychologische Beratung und Therapie für 
traumatisierte Flüchtlinge“ 
Im Jahr 2019 kamen 23 (2018: 30) ratsuchende 
Geflüchtete zu uns an die Beratungsstelle. 
Von Oktober 2015 bis September 2018 wurde 
dieses Angebot in einem Projekt durch den 
Zweckerfüllungsfond der Diözese Rottenburg-
Stuttgart gefördert. 
 
In Süßen sind wir mit unserer Außenstelle 
der PFL vor Ort.  
Hier bieten wir EFL-Beratung und „Schule 
und Beratung in Süßen – SchuBS“ an.  
Im Jahr 2019 wurden in 63 (2018: 55) Fällen 
Familien, Eltern, Kinder und Jugendliche im 
Rahmen von „SchuBS“ beraten. 
 
Im Jahr 2019 nahmen im Rahmen der 
Beratung für Studenten und Studentinnen in 
Zusammenarbeit mit dem Studierendenwerk 
Tübingen-Hohenheim 7 (2018: 6) Studierende 
Beratung in Anspruch. Überwiegende Themen 
hier waren, wie im vergangenen Jahr auch, 
persönliche Probleme im Kontext des Studiums 
und Prüfungsängste bzw. Fragen die berufliche 
Zukunft betreffend. 
 
Wir sind Partner im Betrieblichen Gesund-
heitsmanagement der Stadt Geislingen und 
bieten für die städtischen Mitarbeiter*innen in 
diesem Rahmen psychologische Beratung an. 
Im Jahr 2019 wurden 7 (2018:6) Ratsuchende 
an unserer Beratungsstelle beraten. 
 
Gerhard Betz 
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Aus dem Sekretariat der Psycholo- 
gischen Beratungsstelle 
 
Das Aufgabengebiet im Sekretariat einer Psycho-
logischen Beratungsstelle ist sehr vielfältig. Neben 
allgemeinen Verwaltungsarbeiten, wie die Büro-
organisation und das Rechnungswesen, ist der 
telefonische und persönliche Kontakt mit den 
Ratsuchenden von besonderer Bedeutung, wo-
rauf ich hier näher eingehen möchte. 
 
Die erste Person an der Beratungsstelle, mit der 
die Ratsuchenden in Kontakt kommen, ist die 
Mitarbeiterin im Sekretariat. Die Berufsbe-
zeichnung der Bundeskonferenz für Erziehungs-
beratung e. V. lautet Teamassistentin. Beim 
Anmeldegespräch geben die Ratsuchenden einen 
kurzen aber oft sehr tiefen Einblick in ihr Leben, in 
ihre Probleme, ihre Traurigkeit, Ängste, Ent-
täuschung oder Ratlosigkeit. 
 
Bei manchen Menschen ist es schwer zu erfragen 
worum es geht, bei anderen wiederum genauso 
schwer, den Redefluss zu bremsen. Es müssen 
Daten aufgenommen und Stichworte zum Anlass 
notiert und an den Berater/die Beraterin weiter-
gegeben werden. Der Wunsch nach Beratung 
entsteht manches Mal aus einer sehr ge-
fühlsintensiven Situation heraus und mit diesen 
intensiven Gefühlen und Reaktionen werden die 
Mitarbeiterinnen im Sekretariat unmittelbar kon-
frontiert. 
 
Das erste Telefongespräch erfordert viel 
Einfühlungsvermögen, um jedes Mal aufs Neue 
das rechte Maß zu finden zwischen Mitgefühl 
und professioneller Distanz. In der kurzen Zeit 
des Telefonats heißt es, sich jedem Menschen 
ganz zuzuwenden und ihn auch über die 
Arbeitsweise und die Abläufe an der Be-
ratungsstelle zu informieren. Es gilt heraus-
zufinden, ob die Beratungsstelle die richtige 
Stelle ist oder eventuell auch eine Weiter-

verweisung an andere Einrichtungen oder 
Netzwerkpartner nötig ist. 
 
Eine akute Krise wahrzunehmen, ist nicht immer 
leicht. Bei manchen Menschen, die eine Krise 
benennen und auf einen eiligen Termin drängen, 
stellt sich im Nachhinein heraus, dass es keine 
war, bei anderen, die sich still und zurückhaltend 
anmelden, stellt sich die Situation im Erst-
gespräch möglicherweise ganz anders dar. 
  
Aus dieser Arbeit entstehen immer wieder 
belastende Situationen, die besprochen und 
verarbeitet werden müssen. Zu allererst stehen 
hier der Stellenleiter und die Fachmit-
arbeiter*innen im Team als Ansprech-
partner*innen zur Verfügung. 
 
Grundsätzlich benötigen die Mitarbeiterinnen im 
Sekretariat einer Psychologischen Beratungs-
stelle entsprechendes fachliches Wissen, um 
diese Arbeit leisten zu können. Dieses fachliche 
Wissen wird vom Träger, der Regionalleitung 
und dem Stellenleiter in Form von speziellen 
Einführungskursen nach der Einstellung, durch 
laufende Supervisionen und immer wieder durch 
Fachtagungen und Fortbildungen unterstützt. 
 
Nach 27 Jahren verabschiede ich mich nun in 
den Ruhestand. Ich danke allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern an „meiner“ Beratungsstelle, 
der Leitung und den Trägern für ihre Unter-
stützung und das gute Miteinander und den 
Klient*innen für die vielen guten Begegnungen. 
 
 
 
 
 
Christa Söll 
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(34,7%) der Familien ist ein Elternteil allein 
erziehend. 
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In den letzten Jahren waren die Anlässe die 
Beratungsstelle aufzusuchen vorwiegend folgen-
de: Belastungen des jungen Menschen durch 
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keiten verbunden mit seelischen Problemen. 
Schulische Auffälligkeiten und berufliche Pro-
bleme sind ebenfalls häufig genannte Gründe. 
 
Im Bereich Ehe-, Familien- und 
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Paare, Familien oder Einzelpersonen Beratung 
in Anspruch. 
41,3% (43,4%) der Klienten im EFL-Bereich 
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und psychosomatische Beschwerden sind 
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insgesamt im Vergleich zum Vorjahr nur 
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„Psychologische Beratung und Therapie für 
traumatisierte Flüchtlinge“ 
Im Jahr 2019 kamen 23 (2018: 30) ratsuchende 
Geflüchtete zu uns an die Beratungsstelle. 
Von Oktober 2015 bis September 2018 wurde 
dieses Angebot in einem Projekt durch den 
Zweckerfüllungsfond der Diözese Rottenburg-
Stuttgart gefördert. 
 
In Süßen sind wir mit unserer Außenstelle 
der PFL vor Ort.  
Hier bieten wir EFL-Beratung und „Schule 
und Beratung in Süßen – SchuBS“ an.  
Im Jahr 2019 wurden in 63 (2018: 55) Fällen 
Familien, Eltern, Kinder und Jugendliche im 
Rahmen von „SchuBS“ beraten. 
 
Im Jahr 2019 nahmen im Rahmen der 
Beratung für Studenten und Studentinnen in 
Zusammenarbeit mit dem Studierendenwerk 
Tübingen-Hohenheim 7 (2018: 6) Studierende 
Beratung in Anspruch. Überwiegende Themen 
hier waren, wie im vergangenen Jahr auch, 
persönliche Probleme im Kontext des Studiums 
und Prüfungsängste bzw. Fragen die berufliche 
Zukunft betreffend. 
 
Wir sind Partner im Betrieblichen Gesund-
heitsmanagement der Stadt Geislingen und 
bieten für die städtischen Mitarbeiter*innen in 
diesem Rahmen psychologische Beratung an. 
Im Jahr 2019 wurden 7 (2018:6) Ratsuchende 
an unserer Beratungsstelle beraten. 
 
Gerhard Betz 
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Aus dem Sekretariat der Psycholo- 
gischen Beratungsstelle 
 
Das Aufgabengebiet im Sekretariat einer Psycho-
logischen Beratungsstelle ist sehr vielfältig. Neben 
allgemeinen Verwaltungsarbeiten, wie die Büro-
organisation und das Rechnungswesen, ist der 
telefonische und persönliche Kontakt mit den 
Ratsuchenden von besonderer Bedeutung, wo-
rauf ich hier näher eingehen möchte. 
 
Die erste Person an der Beratungsstelle, mit der 
die Ratsuchenden in Kontakt kommen, ist die 
Mitarbeiterin im Sekretariat. Die Berufsbe-
zeichnung der Bundeskonferenz für Erziehungs-
beratung e. V. lautet Teamassistentin. Beim 
Anmeldegespräch geben die Ratsuchenden einen 
kurzen aber oft sehr tiefen Einblick in ihr Leben, in 
ihre Probleme, ihre Traurigkeit, Ängste, Ent-
täuschung oder Ratlosigkeit. 
 
Bei manchen Menschen ist es schwer zu erfragen 
worum es geht, bei anderen wiederum genauso 
schwer, den Redefluss zu bremsen. Es müssen 
Daten aufgenommen und Stichworte zum Anlass 
notiert und an den Berater/die Beraterin weiter-
gegeben werden. Der Wunsch nach Beratung 
entsteht manches Mal aus einer sehr ge-
fühlsintensiven Situation heraus und mit diesen 
intensiven Gefühlen und Reaktionen werden die 
Mitarbeiterinnen im Sekretariat unmittelbar kon-
frontiert. 
 
Das erste Telefongespräch erfordert viel 
Einfühlungsvermögen, um jedes Mal aufs Neue 
das rechte Maß zu finden zwischen Mitgefühl 
und professioneller Distanz. In der kurzen Zeit 
des Telefonats heißt es, sich jedem Menschen 
ganz zuzuwenden und ihn auch über die 
Arbeitsweise und die Abläufe an der Be-
ratungsstelle zu informieren. Es gilt heraus-
zufinden, ob die Beratungsstelle die richtige 
Stelle ist oder eventuell auch eine Weiter-

verweisung an andere Einrichtungen oder 
Netzwerkpartner nötig ist. 
 
Eine akute Krise wahrzunehmen, ist nicht immer 
leicht. Bei manchen Menschen, die eine Krise 
benennen und auf einen eiligen Termin drängen, 
stellt sich im Nachhinein heraus, dass es keine 
war, bei anderen, die sich still und zurückhaltend 
anmelden, stellt sich die Situation im Erst-
gespräch möglicherweise ganz anders dar. 
  
Aus dieser Arbeit entstehen immer wieder 
belastende Situationen, die besprochen und 
verarbeitet werden müssen. Zu allererst stehen 
hier der Stellenleiter und die Fachmit-
arbeiter*innen im Team als Ansprech-
partner*innen zur Verfügung. 
 
Grundsätzlich benötigen die Mitarbeiterinnen im 
Sekretariat einer Psychologischen Beratungs-
stelle entsprechendes fachliches Wissen, um 
diese Arbeit leisten zu können. Dieses fachliche 
Wissen wird vom Träger, der Regionalleitung 
und dem Stellenleiter in Form von speziellen 
Einführungskursen nach der Einstellung, durch 
laufende Supervisionen und immer wieder durch 
Fachtagungen und Fortbildungen unterstützt. 
 
Nach 27 Jahren verabschiede ich mich nun in 
den Ruhestand. Ich danke allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern an „meiner“ Beratungsstelle, 
der Leitung und den Trägern für ihre Unter-
stützung und das gute Miteinander und den 
Klient*innen für die vielen guten Begegnungen. 
 
 
 
 
 
Christa Söll 
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2.  Unsere Sprechzeiten 
 

Zu folgenden Zeiten ist das Sekretariat der Beratungsstelle in Geislingen erreichbar: 

 
Montag, Dienstag, Donnerstag     8.30 – 11.30 Uhr 
      14.00 – 17.00 Uhr 
 
Mittwoch     14.00 – 18.00 Uhr 
 
Freitag        8.30 – 11.30 Uhr 
 
Anfragen und Anmeldungen für ein erstes Gespräch nehmen wir telefonisch oder persönlich entgegen. 
Ratsuchende, die außerhalb der Bürozeiten anrufen, werden durch einen Anrufbeantworter über die 
Öffnungszeiten der Beratungsstelle informiert und erfahren gleichzeitig die Telefonnummer der 
Telefonseelsorge, die kostenfrei angerufen werden kann. Mittwochs von 16.00 bis 18.00 Uhr bieten 
wir eine offene Sprechstunde an, bei der auch ohne vorhergehende Anmeldung ein erstes 
abklärendes Gespräch möglich ist. 

 
Zu folgenden Zeiten bieten wir am Schulverbund in Süßen eine Offene Sprechstunde im Rahmen von 
„SchuBS“ an: 
 
Dienstag    12.30 – 13.30 Uhr 
     in der Gemeinschaftsschule/Sekundarstufe 
 
Donnerstag        11.15 – 12.15 Uhr in der Realschule 
 
 
 
 
 

3. Unsere Mitarbeiter*innen 
 

3.1 Stellenleitung 
 
Betz, Gerhard Diplom-Sozialarbeiter (FH), 100 % 
 Systemischer Therapeut / Familientherapeut (IGST) 

Hypnotherapie und Systemische Therapie 
mit Kindern und Jugendlichen (M.E.G.) 
 
 

3.2 Sekretariat 
 
Bitter, Ulrike Sekretärin 50 % 
 
Kasper, Tanja Sekretärin 50 % 
 
Mohr, Oksana Sekretärin 40 % 
 
Söll, Christa Sekretärin 50 % 
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3.3 Fachmitarbeiter*innen 
 
Adelsbach, Henriette       Diplom-Sozialarbeiterin (FH), Systemische Kinder- und               100% 
                     Jugendlichentherapeutin (SG) 
         Komplex systemische Traumatherapie                        ab 01.05.2019 
      

                     
 
Bargiel, Sabine Diplom-Pädagogin (Uni), Systemische Familientherapeutin 100 % 
 Systemische Paartherapeutin (IGST) 
 Sexualberatung (DGfS) 
 
 
Koncalovic, Kristina Diplom-Sozialpädagogin (FH), Systemische 60% 
 Therapeutin / Familientherapeutin (DGSF) 
 
 
Laderer-Cordi, Renate Diplom-Sozialpädagogin (FH),                                                    70% 
  Systemische Therapeutin / Familientherapeutin (DGSF)  
 Systemische Kinder- und Jugendlichentherapeutin   
 Lerntherapeutin, Psychotherapie (HPG)   
 Komplex systemische Traumatherapie 
 
Mayer-Beck, Monika Diplom-Pädagogin (Uni),    90 % 
 Jugend- und Eheberaterin (DAJEB)                                bis 30.04.2019   
 Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin, 
 Supervisorin im Bereich Kinder- und Jugendhilfe 
 
Panzer, Nadine Diplom-Sozialpädagogin/ Sozialarbeiterin (FH)  50 % 
 Systemische Beraterin  
 Systemische Kinder- u.  
 Jugendlichentherapeutin 
 
   
Hils da Silva, Lisa Psychologin (M.Sc.)                                                                    90%   
 Systemische Beraterin (DGSF)  
 
   
   
3.4 Supervision und ärztliche Beratung 
 
 
Dr. Alt, Theresia Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie, Suchtmedizin 
 Supervisorin und Coaching DGSv* 
 
Dr. Knecht, Susanne Fachärztin für Kinderheilkunde und Jugendmedizin, Leiterin des  
 Sozialpädiatrischen Zentrums Göppingen 
  
 
 
3.5 Haus und Raumpflege 
 
Klotz, Agathe  

- 6 - - 7 -



- 6 - 

 
2.  Unsere Sprechzeiten 
 

Zu folgenden Zeiten ist das Sekretariat der Beratungsstelle in Geislingen erreichbar: 

 
Montag, Dienstag, Donnerstag     8.30 – 11.30 Uhr 
      14.00 – 17.00 Uhr 
 
Mittwoch     14.00 – 18.00 Uhr 
 
Freitag        8.30 – 11.30 Uhr 
 
Anfragen und Anmeldungen für ein erstes Gespräch nehmen wir telefonisch oder persönlich entgegen. 
Ratsuchende, die außerhalb der Bürozeiten anrufen, werden durch einen Anrufbeantworter über die 
Öffnungszeiten der Beratungsstelle informiert und erfahren gleichzeitig die Telefonnummer der 
Telefonseelsorge, die kostenfrei angerufen werden kann. Mittwochs von 16.00 bis 18.00 Uhr bieten 
wir eine offene Sprechstunde an, bei der auch ohne vorhergehende Anmeldung ein erstes 
abklärendes Gespräch möglich ist. 

 
Zu folgenden Zeiten bieten wir am Schulverbund in Süßen eine Offene Sprechstunde im Rahmen von 
„SchuBS“ an: 
 
Dienstag    12.30 – 13.30 Uhr 
     in der Gemeinschaftsschule/Sekundarstufe 
 
Donnerstag        11.15 – 12.15 Uhr in der Realschule 
 
 
 
 
 

3. Unsere Mitarbeiter*innen 
 

3.1 Stellenleitung 
 
Betz, Gerhard Diplom-Sozialarbeiter (FH), 100 % 
 Systemischer Therapeut / Familientherapeut (IGST) 

Hypnotherapie und Systemische Therapie 
mit Kindern und Jugendlichen (M.E.G.) 
 
 

3.2 Sekretariat 
 
Bitter, Ulrike Sekretärin 50 % 
 
Kasper, Tanja Sekretärin 50 % 
 
Mohr, Oksana Sekretärin 40 % 
 
Söll, Christa Sekretärin 50 % 
 
 
 
 

- 7 - 

3.3 Fachmitarbeiter*innen 
 
Adelsbach, Henriette       Diplom-Sozialarbeiterin (FH), Systemische Kinder- und               100% 
                     Jugendlichentherapeutin (SG) 
         Komplex systemische Traumatherapie                        ab 01.05.2019 
      

                     
 
Bargiel, Sabine Diplom-Pädagogin (Uni), Systemische Familientherapeutin 100 % 
 Systemische Paartherapeutin (IGST) 
 Sexualberatung (DGfS) 
 
 
Koncalovic, Kristina Diplom-Sozialpädagogin (FH), Systemische 60% 
 Therapeutin / Familientherapeutin (DGSF) 
 
 
Laderer-Cordi, Renate Diplom-Sozialpädagogin (FH),                                                    70% 
  Systemische Therapeutin / Familientherapeutin (DGSF)  
 Systemische Kinder- und Jugendlichentherapeutin   
 Lerntherapeutin, Psychotherapie (HPG)   
 Komplex systemische Traumatherapie 
 
Mayer-Beck, Monika Diplom-Pädagogin (Uni),    90 % 
 Jugend- und Eheberaterin (DAJEB)                                bis 30.04.2019   
 Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin, 
 Supervisorin im Bereich Kinder- und Jugendhilfe 
 
Panzer, Nadine Diplom-Sozialpädagogin/ Sozialarbeiterin (FH)  50 % 
 Systemische Beraterin  
 Systemische Kinder- u.  
 Jugendlichentherapeutin 
 
   
Hils da Silva, Lisa Psychologin (M.Sc.)                                                                    90%   
 Systemische Beraterin (DGSF)  
 
   
   
3.4 Supervision und ärztliche Beratung 
 
 
Dr. Alt, Theresia Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie, Suchtmedizin 
 Supervisorin und Coaching DGSv* 
 
Dr. Knecht, Susanne Fachärztin für Kinderheilkunde und Jugendmedizin, Leiterin des  
 Sozialpädiatrischen Zentrums Göppingen 
  
 
 
3.5 Haus und Raumpflege 
 
Klotz, Agathe  

- 6 - - 7 -



- 8
 - 

4.
 

D
ie

 A
rb

ei
t d

er
 P

sy
ch

ol
og

is
ch

en
 F

am
ili

en
- u

nd
 

Le
be

ns
be

ra
tu

ng
 in

 Z
ah

le
n 

 

4.
1.

 
Fa

llb
ez

og
en

e 
Tä

tig
ke

ite
n 

 4.
1.

1 
St

at
is

tis
ch

e 
D

at
en

 d
es

 B
er

ei
ch

s 
Er

zi
eh

un
gs

be
ra

tu
ng

 
 A

nz
ah

l d
er

 F
äl

le
 

 
 

 
 

m
än

nl
ic

h 
w

ei
bl

ic
h 

G
es

am
t 

N
eu

an
m

el
du

n g
en

 
10

7 
10

1 
20

8 
Ü

be
rn

ah
m

en
 a

us
 d

em
 V

or
ja

hr
 

70
 

60
 

13
0 

G
es

am
tz

ah
l d

er
 F

äl
le

  
17

7 
16

1 
33

8 
 In

sg
es

am
t w

ar
en

 7
70

 P
er

so
ne

n 
in

 d
ie

 B
er

at
un

g 
ei

nb
ez

og
en

. 
 Ei

nz
ug

sb
er

ei
ch

 
 

 

 
An

za
hl

 
Pr

oz
en

t 
Au

ße
rh

al
b 

de
s 

La
nd

kr
ei

se
s 

13
 

3,
9 

D
eg

gi
ng

en
, B

ad
 D

itz
en

ba
ch

, D
ra

ck
en

st
ei

n,
 G

ru
ib

in
ge

n,
 

H
oh

en
st

ad
t, 

M
üh

lh
au

se
n,

 W
ie

se
ns

te
ig

 
28

 
8,

3 

Bö
hm

en
ki

rc
h,

 G
ei

sl
in

ge
n,

 G
in

ge
n,

 K
uc

he
n,

 B
ad

 Ü
be

r-
ki

n g
en

 
18

3 
54

,1
 

D
on

zd
or

f, 
La

ut
er

st
ei

n,
 S

üß
en

 
86

 
25

,4
 

Ei
sl

in
ge

n,
 O

tte
nb

ac
h,

 S
al

ac
h 

7 
2,

1 
G

öp
pi

ng
en

, S
ch

la
t 

13
 

3,
8 

Al
be

rs
ha

us
en

, E
be

rs
ba

ch
, S

ch
lie

rb
ac

h,
 U

hi
ng

en
 

3 
0,

9 
Ai

ch
el

be
rg

, B
ad

 B
ol

l, 
D

ür
na

u,
 E

sc
he

nb
ac

h,
 

G
am

m
el

sh
au

se
n,

 H
at

te
nh

of
en

 
0 

0,
0 

Ad
el

be
rg

, B
ire

nb
ac

h,
 B

ör
tli

ng
en

, R
ec

hb
er

gh
au

se
n,

 
W

an
ge

n 
5 

1,
5 

G
es

am
tz

ah
l d

er
 F

äl
le

 
33

8 
10

0,
0 

   
 

 
H

er
ku

nf
t (

de
r E

lte
rn

) 
An

za
hl

 
Pr

oz
en

t 
 

Va
te

r 
M

ut
te

r 
 

D
eu

ts
ch

la
nd

 
20

4 
23

2 
64

,5
 

Tü
rk

ei
 

38
 

31
 

10
,2

 
Ita

lie
n 

17
 

8 
3,

7 
St

aa
te

n 
eh

em
al

ig
es

 J
ug

os
la

w
ie

n 
16

 
10

 
3,

9 
Au

ss
ie

dl
er

 
3 

6 
1,

3 
So

ns
tig

es
 

35
 

46
 

12
,0

 
U

nb
ek

an
nt

 
25

 
5 

4,
4 

G
es

am
t 

33
8 

33
8 

10
0,

0 
   

 

- 9
 - 

    A
us

bi
ld

un
g 

(d
er

 E
lte

rn
) 

 
An

za
hl

 
 

Pr
oz

en
t 

 
Va

te
r 

M
ut

te
r 

 
oh

ne
 B

er
uf

sa
us

bi
ld

un
g 

/ a
ng

el
er

nt
 

43
 

51
 

13
,9

 
in

 A
us

bi
ld

un
g 

4 
5 

1,
3 

Au
sb

ild
un

g 
ab

ge
sc

hl
., 

oh
ne

 H
oc

hs
ch

ul
ab

sc
hl

us
s 

12
6 

17
9 

45
,1

 
Au

sb
ild

un
g 

ab
ge

sc
hl

., 
m

it 
H

oc
hs

ch
ul

ab
sc

hl
us

s 
60

 
44

 
15

,4
 

U
nb

ek
an

nt
 

10
5 

59
 

24
,3

 
G

es
am

t 
33

8 
33

8 
10

0,
0 

    
 

 
 

Er
w

er
bs

st
at

us
 (d

er
 E

lte
rn

) 
An

za
hl

 
Pr

oz
en

t 
 

Va
te

r 
M

ut
te

r 
 

vo
llz

ei
t e

rw
er

bs
tä

ti g
 

22
7 

42
 

39
,8

 
te

ilz
ei

t e
rw

er
bs

tä
tig

 
6 

12
2 

18
,9

 
„M

in
i-J

ob
“ (

Ei
nk

om
m

en
 b

is
 4

50
 €

) 
2 

25
 

4,
0 

Be
re

nt
et

 
4 

3 
1,

0 
Ar

be
its

lo
se

ng
el

d 
I 

2 
5 

1,
0 

so
ns

tig
e 

ni
ch

t E
rw

er
bs

tä
tig

e 
30

 
10

2 
19

,6
 

U
nb

ek
an

nt
 

67
 

39
 

15
,7

 
G

es
am

t 
33

8 
33

8 
10

0,
0 

  St
aa

tli
ch

e 
H

ilf
en

 z
um

 L
eb

en
su

nt
er

ha
lt 

(d
er

 E
lte

rn
) 

An
za

hl
 

Pr
oz

en
t 

 
Va

te
r 

M
ut

te
r 

 
Ke

in
e 

24
7 

24
2 

72
,3

 
Ar

be
its

lo
se

ng
el

d 
II 

19
 

26
 

6,
7 

So
zi

al
hi

lfe
 

2 
9 

1,
6 

Er
w

er
bs

m
in

de
ru

ng
 

0 
2 

0,
3 

U
nb

ek
an

nt
 

69
 

59
 

18
,9

 
G

ru
nd

si
ch

er
un

g 
im

 A
lte

r 
1 

0 
0,

2 
G

es
am

t 
33

8 
33

8 
10

0,
0 

   Si
tu

at
io

n 
in

 d
er

 H
er

ku
nf

ts
fa

m
ili

e 
 

An
za

hl
 

Pr
oz

en
t 

El
te

rn
 le

be
n 

zu
sa

m
m

en
 

18
3 

54
,1

 
El

te
rn

te
il 

le
bt

 a
lle

in
e 

oh
ne

 (E
he

-) 
Pa

rtn
er

In
 

10
9 

32
,3

 
El

te
rn

te
il 

le
bt

 m
it 

ne
ue

m
/r 

Pa
rtn

er
In

 
40

 
11

,8
 

U
nb

ek
an

nt
 

6 
1,

8 
G

es
am

t 
33

8 
10

0,
0 

  
 

- 1
0 

- 

 Fa
m

ili
är

e 
Si

tu
at

io
n 

  Ki
nd

 le
bt

 b
ei

 
 

 
 22

,8
 %

 d
er

 K
in

de
r u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
n 

ka
m

en
 2

01
9 

w
eg

en
 T

re
nn

un
g 

un
d 

Sc
he

id
un

g 
 

in
 u

ns
er

e 
Be

ra
tu

ng
ss

te
lle

. 
    K

on
fe

ss
io

n 
(d

er
 K

in
de

r)
 

 
An

za
hl

 
Pr

oz
en

t 
rö

m
is

ch
-k

at
ho

lis
ch

 
91

 
26

,9
 

ev
an

ge
lis

ch
 

96
 

28
,4

 
so

ns
tig

e 
ch

ris
tli

ch
e 

R
el

ig
io

n 
11

 
3,

2 
Is

la
m

 
41

 
12

,1
 

so
ns

tig
e 

R
el

ig
io

ns
zu

ge
hö

rig
ke

it 
9 

2,
7 

ke
in

e 
R

el
ig

io
n 

33
 

9,
8 

un
be

ka
nn

t 
57

 
16

,9
 

G
es

am
t 

33
8 

10
0,

0 
  

 

So
ns

tig
es

3,
6%

al
le

in
er

zi
eh

en
de

m
 

Va
te

r
5,

0%
in

 e
in

er
 

Pa
tc

hw
or

kf
am

ilie
4,

4%
in

 e
in

er
 b

et
re

ut
en

 
Ei

nr
ic

ht
un

g
3,

0%

al
le

in
er

zi
eh

en
de

r 
M

ut
te

r
30

,8
%

le
ib

lic
he

n 
El

te
rn

53
,3

%

- 1
1 

- 

     A
nr

eg
un

g 
zu

r V
or

st
el

lu
ng

 in
 d

er
 B

er
at

un
gs

st
el

le
 

  
An

za
hl

 
Pr

oz
en

t 
ju

ng
er

 M
en

sc
h 

se
lb

st
 

19
 

5,
6 

El
te

rn
 / 

So
r g

eb
er

ec
ht

ig
te

 
13

0 
38

,4
 

Sc
hu

le
 / 

Ki
nd

er
ta

ge
se

in
ric

ht
un

g 
77

 
22

,8
 

So
zi

al
e 

D
ie

ns
te

 u
nd

 a
nd

er
e 

In
st

itu
tio

ne
n 

(z
. B

. J
A)

 
37

 
10

,9
 

G
er

ic
ht

, S
ta

at
sa

nw
al

ts
ch

af
t, 

Po
liz

ei
 

10
 

3,
0 

Ar
zt

, K
lin

ik
, G

es
un

dh
ei

ts
am

t 
20

 
5,

9 
eh

em
al

i g
e 

Kl
ie

nt
en

 / 
Be

ka
nn

te
 

31
 

9,
2 

ki
rc

hl
ic

he
 D

ie
ns

te
 

1 
0,

3 
ei

ge
ne

 Ö
ffe

nt
lic

hk
ei

ts
ar

be
it 

6 
1,

8 
So

ns
ti g

e 
(z

. B
. P

fle
ge

el
te

rn
) 

7 
2,

1 
G

es
am

t 
33

8 
10

0,
0 

           A
lte

rs
st

ru
kt

ur
 (d

er
 v

or
ge

st
el

lte
n 

K
in

de
r /

 ju
ng

en
 E

rw
ac

hs
en

en
) 

 

 
  

 

010203040506070809010
0

bi
s 

2
Ja

hr
e

3 
bi

s
5

Ja
hr

e

6 
bi

s
8

Ja
hr

e

9 
bi

s
11

Ja
hr

e

12
 b

is
14

Ja
hr

e

15
 b

is
17

Ja
hr

e

18
 b

is
20

Ja
hr

e

21
 b

is
27

Ja
hr

e

Kinder / junge Erwachsene

M
än

nl
ic

h
W

ei
bl

ic
h

G
es

am
t

- 8 - - 9 -



- 1
0 

- 

 Fa
m

ili
är

e 
Si

tu
at

io
n 

  Ki
nd

 le
bt

 b
ei

 
 

 
 22

,8
 %

 d
er

 K
in

de
r u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
n 

ka
m

en
 2

01
9 

w
eg

en
 T

re
nn

un
g 

un
d 

Sc
he

id
un

g 
 

in
 u

ns
er

e 
Be

ra
tu

ng
ss

te
lle

. 
    K

on
fe

ss
io

n 
(d

er
 K

in
de

r)
 

 
An

za
hl

 
Pr

oz
en

t 
rö

m
is

ch
-k

at
ho

lis
ch

 
91

 
26

,9
 

ev
an

ge
lis

ch
 

96
 

28
,4

 
so

ns
ti g

e 
ch

ris
tli

ch
e 

R
el

ig
io

n 
11

 
3,

2 
Is

la
m

 
41

 
12

,1
 

so
ns

ti g
e 

R
el

ig
io

ns
zu

ge
hö

rig
ke

it 
9 

2,
7 

ke
in

e 
R

el
ig

io
n 

33
 

9,
8 

un
be

ka
nn

t 
57

 
16

,9
 

G
es

am
t 

33
8 

10
0,

0 
  

 

So
ns

tig
es

3,
6%

al
le

in
er

zi
eh

en
de

m
 

Va
te

r
5,

0%
in

 e
in

er
 

Pa
tc

hw
or

kf
am

ilie
4,

4%
in

 e
in

er
 b

et
re

ut
en

 
Ei

nr
ic

ht
un

g
3,

0%

al
le

in
er

zi
eh

en
de

r 
M

ut
te

r
30

,8
%

le
ib

lic
he

n 
El

te
rn

53
,3

%

- 1
1 

- 

     A
nr

eg
un

g 
zu

r V
or

st
el

lu
ng

 in
 d

er
 B

er
at

un
gs

st
el

le
 

  
An

za
hl

 
Pr

oz
en

t 
ju

ng
er

 M
en

sc
h 

se
lb

st
 

19
 

5,
6 

El
te

rn
 / 

So
rg

eb
er

ec
ht

ig
te

 
13

0 
38

,4
 

Sc
hu

le
 / 

Ki
nd

er
ta

ge
se

in
ric

ht
un

g 
77

 
22

,8
 

So
zi

al
e 

D
ie

ns
te

 u
nd

 a
nd

er
e 

In
st

itu
tio

ne
n 

(z
. B

. J
A)

 
37

 
10

,9
 

G
er

ic
ht

, S
ta

at
sa

nw
al

ts
ch

af
t, 

Po
liz

ei
 

10
 

3,
0 

Ar
zt

, K
lin

ik
, G

es
un

dh
ei

ts
am

t 
20

 
5,

9 
eh

em
al

ig
e 

Kl
ie

nt
en

 / 
Be

ka
nn

te
 

31
 

9,
2 

ki
rc

hl
ic

he
 D

ie
ns

te
 

1 
0,

3 
ei

ge
ne

 Ö
ffe

nt
lic

hk
ei

ts
ar

be
it 

6 
1,

8 
So

ns
tig

e 
(z

. B
. P

fle
ge

el
te

rn
) 

7 
2,

1 
G

es
am

t 
33

8 
10

0,
0 

           A
lte

rs
st

ru
kt

ur
 (d

er
 v

or
ge

st
el

lte
n 

K
in

de
r /

 ju
ng

en
 E

rw
ac

hs
en

en
) 

 

 
  

 

010203040506070809010
0

bi
s 

2
Ja

hr
e

3 
bi

s
5

Ja
hr

e

6 
bi

s
8

Ja
hr

e

9 
bi

s
11

Ja
hr

e

12
 b

is
14

Ja
hr

e

15
 b

is
17

Ja
hr

e

18
 b

is
20

Ja
hr

e

21
 b

is
27

Ja
hr

e

Kinder / junge Erwachsene

M
än

nl
ic

h
W

ei
bl

ic
h

G
es

am
t

- 8 - - 9 -



- 1
2 

- 

W
ar

te
ze

it 

 
 Si

tz
un

gs
hä

uf
ig

ke
ite

n 
de

r a
bg

es
ch

lo
ss

en
en

 F
äl

le
 

  
An

za
hl

 
Pr

oz
en

t 
1 

Si
tz

un
g 

72
 

34
,5

 
bi

s 
3 

Si
tz

un
ge

n 
57

 
27

,3
 

bi
s 

5 
Si

tz
un

ge
n 

25
 

12
,0

 
bi

s 
10

 S
itz

un
ge

n 
31

 
14

,8
 

bi
s 

15
 S

itz
un

ge
n 

9 
4,

3 
bi

s 
20

 S
itz

un
ge

n 
3 

1,
4 

bi
s 

30
 S

itz
un

ge
n 

4 
1,

9 
üb

er
 3

0 
Si

tz
un

ge
n 

8 
3,

8 
G

es
am

t 
20

9 
10

0,
0 

  A
rt

 d
er

 fa
ch

lic
he

n 
H

ilf
en

 
 

 
Au

fw
an

d 
in

 S
tu

nd
en

 
Te

st
di

a g
no

st
ik

 
15

 
Be

ra
tu

ng
 / 

Th
er

ap
ie

 
1.

50
7 

Kr
is

en
in

te
rv

en
tio

n 
6 

An
de

re
s 

(z
. B

. F
al

lb
es

pr
ec

hu
ng

en
 m

it 
pä

da
go

gi
sc

he
n 

Fa
ch

kr
äf

te
n)

 
24

 

Te
le

fo
nb

er
at

un
g 

29
 

O
ffe

ne
 S

pr
ec

hs
tu

nd
e 

8 
O

ffe
ne

 S
pr

ec
hs

tu
nd

e 
Sü

ße
n 

38
 

G
es

am
t 

1.
62

7 
  Im

 D
ur

ch
sc

hn
itt

 w
ur

de
n 

4,
8 

St
un

de
n 

pr
o 

Fa
ll 

ve
rw

an
dt

. 
 

 

24
,0

%

29
,6

%

24
,9

%

17
,7

%

3,
8%

ke
in

e
W

ar
te

ze
it

   
bi

s 
zu

 1
4

Ta
ge

   
bi

s 
zu

 1
M

on
at

bi
s 

zu
 2

M
on

at
en

lä
ng

er
 a

ls
 2

M
on

at
e

- 1
3 

- 

 A
nl

äs
se

 z
um

 A
uf

su
ch

en
 d

er
 B

er
at

un
gs

st
el

le
 

 H
ie

r s
in

d 
M

eh
rfa

ch
ne

nn
un

ge
n 

m
ög

lic
h.

 
  

 
An

za
hl

 
U

nv
er

so
rg

th
ei

t d
es

 ju
ng

en
 M

en
sc

he
n 

z.
B.

: A
us

fa
ll 

de
r B

ez
ug

sp
er

so
n 

w
eg

en
 K

ra
nk

he
it,

 s
ta

tio
-

nä
re

r U
nt

er
br

in
gu

ng
, I

nh
af

tie
ru

ng
, T

od
; u

nb
eg

le
ite

t 
ei

ng
er

ei
st

er
 M

in
de

rjä
hr

ig
er

 

 
10

 

U
nz

ur
ei

ch
en

de
 F

ör
de

ru
ng

 / 
B

et
re

uu
ng

 / 
Ve

rs
or

gu
ng

 
de

s 
ju

ng
en

 M
en

sc
he

n 
z.

B.
: s

oz
ia

le
 P

ro
bl

em
e,

 g
es

un
dh

ei
tli

ch
e 

Pr
ob

le
m

e,
 

w
irt

sc
ha

ftl
ic

he
 P

ro
bl

em
e,

 B
eh

in
de

ru
ng

 / 
U

nf
al

lfo
lg

en
 

 
7 

G
ef

äh
rd

un
g 

de
s 

K
in

de
sw

oh
ls

 
z.

B.
: T

ra
um

at
is

ie
ru

ng
 d

es
 ju

ng
en

 M
en

sc
he

n 
du

rc
h 

kö
rp

er
lic

he
 G

ew
al

t, 
se

el
is

ch
e 

G
ew

al
t, 

se
xu

el
le

n 
M

is
sb

ra
uc

h,
 V

er
w

ah
rlo

su
ng

, V
er

na
ch

lä
ss

ig
un

g,
 

Au
fw

ac
hs

en
 o

hn
e 

W
er

to
rie

nt
ie

ru
ng

 

 
13

 

Ei
ng

es
ch

rä
nk

te
 E

rz
ie

hu
ng

sk
om

pe
te

nz
 

z.
B.

: E
rz

ie
hu

ng
su

ns
ic

he
rh

ei
t, 

pä
da

go
gi

sc
he

 
Ü

be
rfo

rd
er

un
g,

 u
na

ng
em

es
se

ne
 V

er
w

öh
nu

ng
 

 
69

 

B
el

as
tu

ng
en

 d
es

 ju
ng

en
 M

en
sc

he
n 

du
rc

h 
Pr

ob
le

m
la

ge
n 

de
r E

lte
rn

 
z.

B.
: p

sy
ch

is
ch

e 
Er

kr
an

ku
ng

, S
uc

ht
ve

rh
al

te
n,

 g
ei

st
ig

e 
Be

hi
nd

er
un

g,
 s

ee
lis

ch
e 

Be
hi

nd
er

un
g 

 
45

 

B
el

as
tu

ng
en

 d
es

 ju
ng

en
 M

en
sc

he
n 

du
rc

h 
fa

m
ili

är
e 

K
on

fli
kt

e 
z.

B.
: s

ch
w

ie
rig

e 
Fa

m
ilie

ns
itu

at
io

n,
 M

ul
tip

ro
bl

em
fa

m
ilie

n,
 

Tr
en

nu
ng

 o
de

r S
ch

ei
du

ng
 d

er
 E

lte
rn

, m
ig

ra
tio

ns
be

di
ng

te
 

Pr
ob

le
m

e,
 B

ez
ie

hu
ng

ss
tö

ru
ng

en
 z

w
is

ch
en

 E
lte

rn
 u

nd
 K

in
d 

 
25

7 

A
uf

fä
lli

gk
ei

te
n 

im
 s

oz
ia

le
n 

Ve
rh

al
te

n 
z.

B.
: s

oz
ia

le
 Ä

ng
st

e,
 A

gg
re

ss
iv

itä
t, 

D
ro

ge
n-

 u
nd

 
Al

ko
ho

lk
on

su
m

, D
el

in
qu

en
z,

 ü
be

rg
rif

fig
e 

Ju
ge

nd
lic

he
 

 
10

4 

En
tw

ic
kl

un
gs

au
ffä

lli
gk

ei
te

n 
/ s

ee
lis

ch
e 

Pr
ob

le
m

e 
de

s 
ju

ng
en

 M
en

sc
he

n 
z.

B.
: s

pä
te

 S
pr

ac
he

nt
w

ic
kl

un
g,

 fr
üh

e 
se

xu
el

le
 R

ei
fu

ng
, 

H
oc

hb
eg

ab
un

g,
 e

m
ot

io
na

le
 P

ro
bl

em
e,

 S
el

bs
tm

or
d-

ge
fä

hr
du

ng
, k

ör
pe

rli
ch

-s
ee

lis
ch

e 
Au

ffä
llig

ke
ite

n,
 

Ei
nn

äs
se

n,
 E

in
ko

te
n,

 S
ch

la
fs

tö
ru

ng
en

, E
ss

st
ör

un
ge

n 

 
19

5 

Sc
hu

lis
ch

e 
/ b

er
uf

lic
he

 P
ro

bl
em

e 
z.

B.
: K

on
ze

nt
ra

tio
ns

pr
ob

le
m

e 
(A

D
S/

AD
H

S)
, 

Le
is

tu
ng

sp
ro

bl
em

e,
 s

ch
ul

ve
rm

ei
de

nd
es

 V
er

ha
lte

n,
 

Sc
hu

lla
uf

ba
hn

fra
ge

n 

 
79

 

     
 

- 1
4 

- 

4.
1.

2 
 S

ta
tis

tis
ch

e 
D

at
en

 d
es

 B
er

ei
ch

s 
Eh

e-
, F

am
ili

en
- u

nd
 

Le
be

ns
be

ra
tu

ng
 

   
A

nz
ah

l d
er

 K
lie

nt
*in

ne
n 

 
 

 
 

m
än

nl
ic

h 
w

ei
bl

ic
h 

G
es

am
t 

N
eu

au
fn

ah
m

en
 

85
 

 
13

3 
21

8 
Ü

be
rn

ah
m

en
 

59
 

 9
2 

15
1 

G
es

am
t 

14
4 

22
5 

36
9 

 Im
 D

ur
ch

sc
hn

itt
 w

ur
de

n 
5,

8 
K

on
ta

kt
st

un
de

n 
pr

o 
Fa

ll 
ve

rw
an

dt
. 

 
 

A
lte

r 
 

 
 

 
m

än
nl

ic
h 

w
ei

bl
ic

h 
Pr

oz
en

t 
bi

s 
 2

0 
Ja

hr
e 

6 
3 

2,
4 

21
 - 

30
 J

ah
re

 
28

 
35

 
17

,1
 

31
 - 

40
 J

ah
re

 
30

 
52

 
22

,2
 

41
 - 

50
 J

ah
re

 
40

 
57

 
26

,3
 

51
 - 

60
 J

ah
re

 
24

 
54

 
21

,1
 

61
 - 

70
 J

ah
re

 
10

 
21

 
8,

4 
üb

er
 7

0 
Ja

hr
e 

6 
3 

2,
5 

G
es

am
t 

14
4 

22
5 

10
0,

0 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
A

us
bi

ld
un

g 
 

 
 

 
 

An
za

hl
 

Pr
oz

en
t 

oh
ne

 B
er

uf
sa

us
bi

ld
un

g 
/ a

ng
el

er
nt

 
52

 
14

,1
 

(n
oc

h)
 n

ic
ht

 in
 B

er
uf

sa
us

bi
ld

un
g 

1 
0,

3 
in

 A
us

bi
ld

un
g 

30
 

8,
1 

Au
sb

ild
un

g 
ab

ge
sc

hl
., 

oh
ne

 H
oc

hs
ch

ul
st

ud
iu

m
 

22
8 

61
,8

 
Au

sb
ild

un
g 

ab
ge

sc
hl

., 
m

it 
H

oc
hs

ch
ul

st
ud

iu
m

 
48

 
13

,0
 

un
be

ka
nn

t 
10

 
2,

7 
G

es
am

t 
36

9 
10

0,
0 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Er

w
er

bs
st

at
us

 
 

 
 

 
 

An
za

hl
 

Pr
oz

en
t 

er
w

er
bs

tä
tig

 
21

3 
57

,7
 

„M
in

i-J
ob

“ (
Ei

nk
om

m
en

 b
is

 4
50

 €
) 

13
 

3,
5 

be
re

nt
et

 / 
pe

ns
io

ni
er

t 
40

 
10

,8
 

Ar
be

its
lo

se
ng

el
d 

I 
15

 
4,

1 
so

ns
ti g

e 
ni

ch
t E

rw
er

bs
tä

tig
e 

81
 

21
,9

 
un

be
ka

nn
t 

7 
2,

0 
G

es
am

t 
  

36
9  

10
0,

0 

- 1
5 

- 

  St
aa

tli
ch

e 
H

ilf
e 

zu
m

 L
eb

en
su

nt
er

ha
lt 

 
 

 
 

 
An

za
hl

 
Pr

oz
en

t 
ke

in
e 

29
0 

78
,6

 
Ar

be
its

lo
se

ng
el

d 
II 

21
 

5,
7 

So
zi

al
hi

lfe
 

12
 

3,
2 

G
ru

nd
si

ch
er

un
g 

im
 A

lte
r 

1 
0,

3 
Er

w
er

bs
m

in
de

ru
n g

 
7 

1,
9 

So
ns

ti g
es

 
17

 
4,

6 
un

be
ka

nn
t 

21
 

5,
7 

G
es

am
t 

36
9 

10
0,

0 
 

 
 

  
 

 

H
au

sh
al

ts
si

tu
at

io
n 

 
 Fa

m
ili

en
st

an
d 

 
 

An
za

hl
 

Pr
oz

en
t 

le
di

g 
98

 
26

,6
 

ve
rh

ei
ra

te
t, 

m
it 

Eh
ep

ar
tn

er
/in

 z
us

am
m

en
 le

be
nd

 
18

8 
50

,9
 

ve
rh

ei
ra

te
t, 

vo
n 

Eh
ep

ar
tn

er
/in

 g
et

re
nn

t l
eb

en
d 

29
 

7,
9 

Le
be

ns
pa

rtn
er

sc
ha

ft 
 

2 
0,

5 
ge

sc
hi

ed
en

 
36

 
9,

7 
ve

rw
itw

et
 

11
 

3,
0 

un
be

ka
nn

t 
5 

1,
4 

G
es

am
t 

36
9 

10
0,

0 

W
oh

ng
em

ei
n-

sc
ha

ft
3,

8%
Pa

tc
hw

or
kf

am
ilie

1,
2%

al
le

in
 le

be
nd

21
,1

%

Pa
ar

 o
hn

e 
Ki

nd
er

19
,0

%

in
 

H
er

ku
nf

sf
am

ilie
5,

3%

El
te

rn
te

il 
m

it 
Ki

nd
(e

r) 
al

le
in

er
z.

12
,4

%

Pa
ar

 m
it 

Ki
nd

(e
r) 

le
ib

l.a
do

pt
.P

fle
ge

35
,1

%

So
ns

tig
es

2,
1%

- 10 - - 11 -



- 1
4 

- 

4.
1.

2 
 S

ta
tis

tis
ch

e 
D

at
en

 d
es

 B
er

ei
ch

s 
Eh

e-
, F

am
ili

en
- u

nd
 

Le
be

ns
be

ra
tu

ng
 

   
A

nz
ah

l d
er

 K
lie

nt
*in

ne
n 

 
 

 
 

m
än

nl
ic

h 
w

ei
bl

ic
h 

G
es

am
t 

N
eu

au
fn

ah
m

en
 

85
 

 
13

3 
21

8 
Ü

be
rn

ah
m

en
 

59
 

 9
2 

15
1 

G
es

am
t 

14
4 

22
5 

36
9 

 Im
 D

ur
ch

sc
hn

itt
 w

ur
de

n 
5,

8 
K

on
ta

kt
st

un
de

n 
pr

o 
Fa

ll 
ve

rw
an

dt
. 

 
 

A
lte

r 
 

 
 

 
m

än
nl

ic
h 

w
ei

bl
ic

h 
Pr

oz
en

t 
bi

s 
 2

0 
Ja

hr
e 

6 
3 

2,
4 

21
 - 

30
 J

ah
re

 
28

 
35

 
17

,1
 

31
 - 

40
 J

ah
re

 
30

 
52

 
22

,2
 

41
 - 

50
 J

ah
re

 
40

 
57

 
26

,3
 

51
 - 

60
 J

ah
re

 
24

 
54

 
21

,1
 

61
 - 

70
 J

ah
re

 
10

 
21

 
8,

4 
üb

er
 7

0 
Ja

hr
e 

6 
3 

2,
5 

G
es

am
t 

14
4 

22
5 

10
0,

0 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
A

us
bi

ld
un

g 
 

 
 

 
 

An
za

hl
 

Pr
oz

en
t 

oh
ne

 B
er

uf
sa

us
bi

ld
un

g 
/ a

ng
el

er
nt

 
52

 
14

,1
 

(n
oc

h)
 n

ic
ht

 in
 B

er
uf

sa
us

bi
ld

un
g 

1 
0,

3 
in

 A
us

bi
ld

un
g 

30
 

8,
1 

Au
sb

ild
un

g 
ab

ge
sc

hl
., 

oh
ne

 H
oc

hs
ch

ul
st

ud
iu

m
 

22
8 

61
,8

 
Au

sb
ild

un
g 

ab
ge

sc
hl

., 
m

it 
H

oc
hs

ch
ul

st
ud

iu
m

 
48

 
13

,0
 

un
be

ka
nn

t 
10

 
2,

7 
G

es
am

t 
36

9 
10

0,
0 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Er

w
er

bs
st

at
us

 
 

 
 

 
 

An
za

hl
 

Pr
oz

en
t 

er
w

er
bs

tä
ti g

 
21

3 
57

,7
 

„M
in

i-J
ob

“ (
Ei

nk
om

m
en

 b
is

 4
50

 €
) 

13
 

3,
5 

be
re

nt
et

 / 
pe

ns
io

ni
er

t 
40

 
10

,8
 

Ar
be

its
lo

se
ng

el
d 

I 
15

 
4,

1 
so

ns
ti g

e 
ni

ch
t E

rw
er

bs
tä

tig
e 

81
 

21
,9

 
un

be
ka

nn
t 

7 
2,

0 
G

es
am

t 
  

36
9  

10
0,

0 

- 1
5 

- 

  St
aa

tli
ch

e 
H

ilf
e 

zu
m

 L
eb

en
su

nt
er

ha
lt 

 
 

 
 

 
An

za
hl

 
Pr

oz
en

t 
ke

in
e 

29
0 

78
,6

 
Ar

be
its

lo
se

ng
el

d 
II 

21
 

5,
7 

So
zi

al
hi

lfe
 

12
 

3,
2 

G
ru

nd
si

ch
er

un
g 

im
 A

lte
r 

1 
0,

3 
Er

w
er

bs
m

in
de

ru
n g

 
7 

1,
9 

So
ns

tig
es

 
17

 
4,

6 
un

be
ka

nn
t 

21
 

5,
7 

G
es

am
t 

36
9 

10
0,

0 
 

 
 

  
 

 

H
au

sh
al

ts
si

tu
at

io
n 

 
 Fa

m
ili

en
st

an
d 

 
 

An
za

hl
 

Pr
oz

en
t 

le
di

g 
98

 
26

,6
 

ve
rh

ei
ra

te
t, 

m
it 

Eh
ep

ar
tn

er
/in

 z
us

am
m

en
 le

be
nd

 
18

8 
50

,9
 

ve
rh

ei
ra

te
t, 

vo
n 

Eh
ep

ar
tn

er
/in

 g
et

re
nn

t l
eb

en
d 

29
 

7,
9 

Le
be

ns
pa

rtn
er

sc
ha

ft 
 

2 
0,

5 
ge

sc
hi

ed
en

 
36

 
9,

7 
ve

rw
itw

et
 

11
 

3,
0 

un
be

ka
nn

t 
5 

1,
4 

G
es

am
t 

36
9 

10
0,

0 

W
oh

ng
em

ei
n-

sc
ha

ft
3,

8%
Pa

tc
hw

or
kf

am
ilie

1,
2%

al
le

in
 le

be
nd

21
,1

%

Pa
ar

 o
hn

e 
Ki

nd
er

19
,0

%

in
 

H
er

ku
nf

sf
am

ilie
5,

3%

El
te

rn
te

il 
m

it 
Ki

nd
(e

r) 
al

le
in

er
z.

12
,4

%

Pa
ar

 m
it 

Ki
nd

(e
r) 

le
ib

l.a
do

pt
.P

fle
ge

35
,1

%

So
ns

tig
es

2,
1%

- 10 - - 11 -



- 1
6 

- 

 K
on

fe
ss

io
n 

 
 

 
 

 
An

za
hl

 
Pr

oz
en

t 
rö

m
is

ch
-k

at
ho

lis
ch

 
13

3 
36

,0
 

ev
an

ge
lis

ch
 

11
7 

31
,7

 
so

ns
ti g

e 
ch

ris
tli

ch
e 

R
el

ig
io

n 
5 

1,
4 

Is
la

m
 

30
 

8,
1 

so
ns

tig
e 

R
el

ig
io

ns
zu

ge
hö

rig
ke

it 
4 

1,
1 

ke
in

e 
R

el
ig

io
n 

63
 

17
,1

 
un

be
ka

nn
t 

 
17

 
4,

6 
G

es
am

t 
36

9 
10

0,
0 

         

 
      

 

0
50

10
0

15
0

20
0

ke
in

e 
Ki

nd
er

ei
n 

Ki
nd

zw
ei

 K
in

de
r

dr
ei

 K
in

de
r

vi
er

 u
nd

 m
eh

r K
in

de
r

St
aa

ts
an

ge
hö

rig
ke

it 
 

 
 

 
 

An
za

hl
 

Pr
oz

en
t 

de
ut

sc
h 

32
3 

87
,6

 
ni

ch
t d

eu
ts

ch
 - 

EU
 

16
 

4,
3 

ni
ch

t d
eu

ts
ch

 - 
ni

ch
t E

U
 

30
 

8,
1 

G
es

am
t 

 
36

9 
10

0,
0 

 
 

 
 

 

A
nz

ah
l d

er
 K

in
de

r u
nt

er
 1

8 
Ja

hr
en

 (f
al

lb
ez

og
en

) 
 

 

H
er

ku
nf

t F
am

ili
e 

 
 

 
 

 
An

za
hl

 
Pr

oz
en

t 
D

eu
ts

ch
la

nd
 

30
3 

82
,1

 
Au

sl
an

d 
66

 
17

,9
 

G
es

am
t 

 
 

36
9 

10
0,

0 

- 1
7 

- 

A
nl

äs
se

 z
um

 A
uf

su
ch

en
 d

er
 B

er
at

un
gs

st
el

le
 

 H
ie

r s
in

d 
M

eh
rfa

ch
ne

nn
un

ge
n 

m
ög

lic
h.

 
 Pe

rs
on

en
be

zo
ge

ne
 A

nl
äs

se
 

 
 

 
 

An
za

hl
 

Se
lb

st
w

er
tth

em
at

ik
 

71
 

de
pr

es
si

ve
s 

Er
le

be
n 

11
3 

ve
ge

ta
tiv

e 
un

d 
ps

yc
ho

so
m

at
is

ch
e 

Be
sc

hw
er

de
n 

75
 

Än
gs

te
, P

ho
bi

en
 

75
 

Zw
än

ge
 

10
 

Ko
nz

en
tra

tio
ns

- /
 A

rb
ei

ts
st

ör
un

ge
n 

37
 

Sc
hu

ld
ge

fü
hl

e 
32

 
Ko

nt
ak

tp
ro

bl
em

e 
14

 
Es

s-
St

ör
un

ge
n 

4 
Al

ko
ho

l 
8 

so
ns

tig
e 

Su
ch

t 
5 

ag
gr

es
si

ve
 Im

pu
ls

e 
/ H

an
dl

un
ge

n 
23

 
G

ew
al

t- 
/ M

is
sb

ra
uc

hs
er

fa
hr

un
g 

27
 

Su
iz

id
al

itä
t 

21
 

ps
yc

ho
tis

ch
e 

u.
 a

ut
is

tis
ch

e 
Au

ffä
llig

ke
ite

n 
8 

Ve
rlu

st
er

le
bn

is
se

 –
 m

at
er

ie
ll 

1 
Ve

rlu
st

er
le

bn
is

se
 –

 P
er

so
ne

n 
56

 
Pa

rtn
er

su
ch

e 
/ P

ar
tn

er
w

ah
l 

5 
Se

xu
al

itä
t 

5 
Sc

hw
an

ge
rs

ch
af

t 
2 

kö
rp

er
lic

he
 E

rk
ra

nk
un

ge
n 

/ B
ee

in
trä

ch
tig

un
ge

n 
38

 
Th

em
en

 d
es

 A
lte

rn
s 

8 
Su

ch
e 

na
ch

 L
eb

en
so

rie
nt

ie
ru

n g
 

21
 

G
la

ub
en

s-
 u

nd
 S

in
nf

ra
ge

n 
4 

So
ns

ti g
es

 
11

 
Su

m
m

e 
67

4 
 Pa

rt
ne

rb
ez

og
en

e 
A

nl
äs

se
 

 
 

 
 

An
za

hl
 

Ko
m

m
un

ik
at

io
ns

pr
ob

le
m

e 
38

 
Kl

är
un

g 
de

s 
R

ol
le

nv
er

st
än

dn
is

se
s 

13
 

Au
se

in
an

de
rle

be
n 

/ M
an

ge
l a

n 
Ko

nt
ak

t 
23

 
Se

xu
al

itä
t 

21
 

Be
w

äl
ti g

un
g 

vo
n 

Ü
be

rg
än

ge
n 

(z
.B

. G
eb

ur
t, 

Be
re

nt
un

g)
 

13
 

Au
ße

nb
ez

ie
hu

ng
 

16
 

Es
ka

lie
re

nd
es

 S
tre

itv
er

ha
lte

n 
35

 
G

ew
al

t 
11

 
Am

bi
va

le
nz

 / 
Tr

en
nu

ng
sw

un
sc

h 
/ A

ng
st

 v
or

 T
re

nn
un

g 
52

 
Be

w
äl

tig
un

g 
vo

n 
Tr

en
nu

ng
 

49
 

Sc
hw

an
ge

rs
ch

af
t /

 F
am

ilie
np

la
nu

ng
 

6 
be

so
nd

er
e 

Be
la

st
un

ge
n 

du
rc

h 
ei

ne
n 

Pa
rtn

er
 (S

uc
ht

, K
ra

nk
he

it,
 

Be
hi

nd
er

un
g,

 G
ew

al
t) 

36
 

Ku
ltu

rv
er

sc
hi

ed
en

he
it 

2 
So

ns
tig

es
 

3 
Su

m
m

e 
 

31
8 

- 1
8 

- 

 Fa
m

ili
en

be
zo

ge
ne

 A
nl

äs
se

 
 

 
 

 
An

za
hl

 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
 E

rz
ie

hu
n g

sv
or

st
el

lu
ng

en
 

11
 

fa
m

iliä
re

 S
ch

w
ie

ri g
ke

ite
n 

w
eg

en
 d

es
 K

in
de

s 
/ d

er
 K

in
de

r 
18

 
ps

yc
hi

sc
he

 A
uf

fä
llig

ke
ite

n 
ei

ne
s 

El
te

rn
te

ils
 

15
 

Er
kr

an
ku

ng
, B

eh
in

de
ru

ng
 e

in
es

 E
lte

rn
te

ils
 

8 
Su

ch
t e

in
es

 E
lte

rn
te

ils
 

2 
G

es
ch

w
is

te
rp

ro
bl

em
at

ik
 

3 
S y

m
pt

om
e 

un
d 

Au
ffä

llig
ke

ite
n 

de
r K

in
de

r 
15

 
Er

kr
an

ku
ng

, B
eh

in
de

ru
ng

 e
in

es
 K

in
de

s 
/ v

on
 K

in
de

rn
 

14
 

Su
ch

t e
in

es
 K

in
de

s 
/ v

on
 K

in
de

rn
 

4 
Sp

an
nu

n g
en

 / 
St

re
it 

m
it 

M
itg

lie
de

rn
 d

er
 H

er
ku

nf
ts

fa
m

ilie
 

33
 

U
m

ga
ng

 m
it 

pf
le

ge
be

dü
rft

ig
en

 A
ng

eh
ör

ig
en

 
9 

Be
la

st
un

g 
du

rc
h 

Ve
rg

an
ge

nh
ei

t v
on

 F
am

ilie
na

ng
eh

ör
ig

en
 

14
 

Be
zi

eh
un

gs
pr

ob
le

m
e 

zw
. E

lte
rn

 u
nd

 K
in

d(
er

n)
 

29
 

Ve
rn

ac
hl

äs
si

gu
ng

 d
es

 K
in

de
s 

/ d
er

 K
in

de
r 

0 
Be

w
äl

ti g
un

g 
vo

n 
Ü

be
rg

än
ge

n 
 

23
 

N
eu

zu
sa

m
m

en
se

tz
un

g 
de

r F
am

ilie
 

4 
fa

m
iliä

re
 S

ch
w

ie
ri g

ke
ite

n 
du

rc
h 

Tr
en

nu
ng

 / 
Sc

he
id

un
g 

18
 

G
ew

al
t i

n 
de

r F
am

ilie
 

6 
se

xu
el

le
r M

is
sb

ra
uc

h 
3 

Be
la

st
un

g 
du

rc
h 

To
d,

 v
er

gl
ei

ch
ba

re
r V

er
lu

st
 

18
 

So
ns

ti g
es

 
7 

Su
m

m
e 

 
25

4 
   G

es
el

ls
ch

af
ts

be
zo

ge
ne

 / 
so

zi
ok

ul
tu

re
lle

 A
nl

äs
se

 

 

 
 

An
za

hl
 

Au
sb

ild
un

gs
- /

 A
rb

ei
ts

si
tu

at
io

n 
53

 
Ar

be
its

lo
si

gk
ei

t 
22

 
W

oh
ns

itu
at

io
n 

25
 

fin
an

zi
el

le
 S

itu
at

io
n 

29
 

M
i g

ra
tio

n 
14

 
Pr

ob
le

m
e 

im
 s

oz
ia

le
n 

U
m

fe
ld

 
6 

Su
m

m
e 

14
9 

    
 

 
B

er
at

un
g 

na
ch

 d
em

 K
JH

G
 (f

al
lb

ez
og

en
) 

 
 

 
 

An
za

hl
 

Be
ra

tu
ng

 n
ac

h 
de

m
 K

JH
G

 §
 1

7 
12

 
Be

ra
tu

ng
 n

ac
h 

de
m

 K
JH

G
 §

 1
8 

4 
Be

ra
tu

n g
 a

uß
er

ha
lb

 d
es

 K
JH

G
  

30
6 

G
es

am
t 

32
2 

 
 

- 12 - - 13 -



- 1
8 

- 

 Fa
m

ili
en

be
zo

ge
ne

 A
nl

äs
se

 
 

 
 

 
An

za
hl

 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
 E

rz
ie

hu
n g

sv
or

st
el

lu
ng

en
 

11
 

fa
m

iliä
re

 S
ch

w
ie

rig
ke

ite
n 

w
eg

en
 d

es
 K

in
de

s 
/ d

er
 K

in
de

r 
18

 
ps

yc
hi

sc
he

 A
uf

fä
llig

ke
ite

n 
ei

ne
s 

El
te

rn
te

ils
 

15
 

Er
kr

an
ku

ng
, B

eh
in

de
ru

ng
 e

in
es

 E
lte

rn
te

ils
 

8 
Su

ch
t e

in
es

 E
lte

rn
te

ils
 

2 
G

es
ch

w
is

te
rp

ro
bl

em
at

ik
 

3 
S y

m
pt

om
e 

un
d 

Au
ffä

llig
ke

ite
n 

de
r K

in
de

r 
15

 
Er

kr
an

ku
ng

, B
eh

in
de

ru
ng

 e
in

es
 K

in
de

s 
/ v

on
 K

in
de

rn
 

14
 

Su
ch

t e
in

es
 K

in
de

s 
/ v

on
 K

in
de

rn
 

4 
Sp

an
nu

ng
en

 / 
St

re
it 

m
it 

M
itg

lie
de

rn
 d

er
 H

er
ku

nf
ts

fa
m

ilie
 

33
 

U
m

ga
ng

 m
it 

pf
le

ge
be

dü
rft

ig
en

 A
ng

eh
ör

ig
en

 
9 

Be
la

st
un

g 
du

rc
h 

Ve
rg

an
ge

nh
ei

t v
on

 F
am

ilie
na

ng
eh

ör
ig

en
 

14
 

Be
zi

eh
un

gs
pr

ob
le

m
e 

zw
. E

lte
rn

 u
nd

 K
in

d(
er

n)
 

29
 

Ve
rn

ac
hl

äs
si

gu
ng

 d
es

 K
in

de
s 

/ d
er

 K
in

de
r 

0 
Be

w
äl

tig
un

g 
vo

n 
Ü

be
rg

än
ge

n 
 

23
 

N
eu

zu
sa

m
m

en
se

tz
un

g 
de

r F
am

ilie
 

4 
fa

m
iliä

re
 S

ch
w

ie
ri g

ke
ite

n 
du

rc
h 

Tr
en

nu
ng

 / 
Sc

he
id

un
g 

18
 

G
ew

al
t i

n 
de

r F
am

ilie
 

6 
se

xu
el

le
r M

is
sb

ra
uc

h 
3 

Be
la

st
un

g 
du

rc
h 

To
d,

 v
er

gl
ei

ch
ba

re
r V

er
lu

st
 

18
 

So
ns

ti g
es

 
7 

Su
m

m
e 

 
25

4 
   G

es
el

ls
ch

af
ts

be
zo

ge
ne

 / 
so

zi
ok

ul
tu

re
lle

 A
nl

äs
se

 

 

 
 

An
za

hl
 

Au
sb

ild
un

gs
- /

 A
rb

ei
ts

si
tu

at
io

n 
53

 
Ar

be
its

lo
si

gk
ei

t 
22

 
W

oh
ns

itu
at

io
n 

25
 

fin
an

zi
el

le
 S

itu
at

io
n 

29
 

M
i g

ra
tio

n 
14

 
Pr

ob
le

m
e 

im
 s

oz
ia

le
n 

U
m

fe
ld

 
6 

Su
m

m
e 

14
9 

    
 

 
B

er
at

un
g 

na
ch

 d
em

 K
JH

G
 (f

al
lb

ez
og

en
) 

 
 

 
 

An
za

hl
 

Be
ra

tu
n g

 n
ac

h 
de

m
 K

JH
G

 §
 1

7 
12

 
Be

ra
tu

ng
 n

ac
h 

de
m

 K
JH

G
 §

 1
8 

4 
Be

ra
tu

n g
 a

uß
er

ha
lb

 d
es

 K
JH

G
  

30
6 

G
es

am
t 

32
2 

 
 

- 12 - - 13 -



- 19 - 

4.2      Fallübergreifende Tätigkeit 
4.2.1   Prävention 
 
Vorträge 
 
 

Titel Zielgruppe 
Teilnehmer 

Zahl 
Dauer in 
Stunden 

“Medien &Kleinkinder“ 
Elternabend Einstein Kindergarten 
Geislingen 

Mütter/Väter 2 2 

“Schulreife“ 
Elternabend Kindergarten 
Bunte Welt Geislingen 

Mütter/Väter 10 2 

“Verlust und Veränderung“  
Elterncafe Kindergarten 
Bunte Welt Geislingen 2 Termine 

Mütter/Väter 9 5,5 

“Aktuelle Themen der Eltern“ 
Elterncafe Einstein Kindergarten 
Geislingen  

Mütter/Väter 2 1 

“Erziehungsfragen““ 
Elterncafe Einstein Kindergarten 
Geislingen 

Mütter/Väter 3 1 

“Bindung“ Familientreff Geislingen 
Mehrgenerationenhaus 

Mütter/Väter 20 2 

“Selbständigkeitsentwicklung“  
Familientreff Geislingen 
Kleine Siedlungsstrolche  

Mütter/Väter 20 2 

“Erziehungsfragen“ 
Offenes Cafe Familientreff Salach  

Mütter/Väter 2 1 

Fortbildung „Kindeswohlgefährdung“ 
Kinderhaus Wiesensteig 

ErzieherInnen 20 6 

    
    
                                                           
Angebot SchuBS 
 
Vorstellung von SchuBS in den     
Elternabenden der 5. Klasse   
der Realschule  

 
 
 
Eltern 

 
 
 

ca. 60 

 
 
 

0,5 

Vorstellung von SchuBS in den 
Elternabenden der 5. Klasse der 
Gemeinschaftsschule 

Eltern ca. 35 0,5 
 

Vorstellung von SchuBS in den  
5. Klassen der Gemeinschaftsschule 

Schüler ca. 40 0,5 

Vorstellung von SchuBS in den  
5. Klassen der Realschule 

Schüler ca. 75 1,0 

 
Gesamt 
 
 

  
298 

 
25 
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Supervision und Fachberatung 
 
Titel   
4 Fachberatungen für Mitarbeiter*innen eines Kindergartens 
3 Fachberatungen Schulsozialarbeit 
4 Fachberatungen für Lehrer*innen einer Schule 
 
4.2.2     Vernetzung und Kooperation 
 
Mitarbeit in Arbeitskreisen / Tagungen 
 
Titel   
 
AG Jugendhilfepolitik im Landkreis Göppingen 
AK Jugendhilfeplanung Landkreis Göppingen 
AK Jugendhilfe Landkreis Göppingen 
Jugendhilfeausschuss 
AK Fachkräftepool Kinderschutz 
AK Kinderschutz / Intervisionsgruppe 
AK Trennung und Scheidung 
AK Psychosoziale Hilfen Göppingen 
AK Psychosoziale Hilfen Geislingen 
Integrationsrat Stadt Geislingen 
ZSFT Zusammenschluss freier Träger im Landkreis Göppingen 
Liga Aktionstag in Göppingen 
Trägerübergreifende Leiterkonferenz der PFL 
Bundesprogramm “Demokratie leben“ Begleitausschuss 
Qualitätszirkel Erzieherische Maßnahme/AK Hilfe zur Erziehung 
Regionaltagung der Landesarbeitsgemeinschaft für Erziehungsberatung in  
Münsingen 

  

Hospizbewegung Kreis Göppingen – Ambulante Dienste für Erwachsene 
e.V. 

 

 
Vernetzungsarbeit 
 
Titel 
Fachaustausch der psychologischen Beratungsstellen im Landkreis Göppingen 
Fachaustausch Suchtberatungsstelle 
Fachaustausch SPZ Göppingen 
Fachaustausch PFL-Beratungsstellen und Klinik Christophsbad   
Fachaustausch Allgemeiner Sozialer Dienst 
Kooperationstreffen Beratungsstelle TTI-Netzwerk LSBTTIQ Ulm 
Konferenz der Fachdienstleiter im Dekanat 
Kooperationsgespräch Caritas Fils-Neckar-Alb Dekanat Göppingen/Geislingen 
Kooperationsgespräch Albert Einstein Grundschule Geislingen  
Kooperationsgespräch Sozialdezernent Landkreis Göppingen 
Netzwerktreffen Frühe Hilfen, Fachtag Rechberghausen 
Veranstaltung 40 Jahre Viadukt Geislingen 
70 Jahre Psychologische Beratungsstelle Göppingen 
Messe Jobcenter Göppingen 

- 14 - - 15 -
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4.2      Fallübergreifende Tätigkeit 
4.2.1   Prävention 
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Angebot SchuBS 
 
Netzwerktreffen Süßen 
Kooperationstreffen mit den jeweiligen Schulleitungen 
Kooperationstreffen mit den jeweiligen Schulleitungen und Schulsozialarbeiter*innen 
Kooperationstreffen mit den jeweiligen Schulsozialarbeiter*innen 
Teilnahme an Einschulungsfeiern, Schulentlassfeiern und Weihnachtsfeiern 
Teilnahme Einsetzungsfeier H.Hiller (Schulleitung)   
Teilnahme Gesamtlehrerkonferenz 
Verwaltungs-,Kultur- und Sozialausschuss Süßen 
Kooperationstreffen Stadt Süßen und Schulsozialarbeit 
 
 
Trägerinterne Treffen 
 
Titel  
Erweitertes Leitungsteam Caritas Fils-Neckar-Alb  
Caritas Workshop „Charta 28“  
AK PFL im DiCV  
Regionaltag der Caritas Fils-Neckar-Alb  
Arbeitssicherheitsausschuss Caritas Fils-Neckar-Alb  
Arbeitsgruppe „Qualitätsmanagement“, Caritas Stuttgart  
  

 
4.3 Qualitätssicherung 
 
Qualifizierungsmaßnahmen der Mitarbeiter*innen 
 

Thema 
Mitarbeiter*innen 

 
PFL-Fachtag Stuttgart Hohenheim “Am Rande des Regenbogens -
Gewalt in der Beratung“ 

9 

„Alles Anders – Medien in der Kinder und Jugendhilfe“, ajs Stuttgart  1 
Fachtagung „Resilienz und Epigenetik“ 1 
Fachtag „Kulturen verbinden“ Netzwerk Familienbildung BW 1 
BKE Wissenschaftliche Jahrestagung in Köln  1 
Fachtag Kinderarmut und Kindergesundheit Bad Boll 1 
9.Kindertagung “Familienkulturen im Wandel”, Würzburg 1 
Weiterbildung zur Systemischen Beraterin (DGFS) - Systemisches 
Institut Volkmar Abt Augsburg 

1 

Seminarreihe Systemische Sexualtherapie Heidelberg “Sexuelle 
Phantasien“ 

1 

Ausbildung zur Kinder- und Jugendlichen-Psychotherapeutin 
Verhaltenstherapie 

1 

Ersthelferkurs Malteser Kirchheim  1 
Somatic Experiencing Odenwald-Institut Wald Michelbach 1 
Trauma-Supervision Villa Lindenfels Stuttgart 1 
Überregionale Intervisionsgruppe Sexualberatung/Sexualtherapie 
Tübingen/Göppingen 

1 
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